
stellt; CS befindet sich jetzt der Signatur DSB Buschmann, Walter: Linden Geschichte eInNeEr
Ms Boruss. in der Preufßischen Staatsbıibliothek Industriestadt IM Jahrhundert Hildesheim:
(Berlin-West). Der iırreführende Tıtel ‚„‚dummarısche ÄugQust Lax Verlagsbuchhandlung 196JT, Xl 620 S
Des1ignatıiıon aller und jeder denckwürdigen und utz- SLIE ADDO., Faltpläne, Karten YECHEN uUnNnd Dar-
lıchen Documenten un: Briefschaften, welche ın
dem perlustrirten Archıvo des Miındiıschen Ihumb

stellungen AD Geschichte Nz'ederxacbxenx 92)
96,00

Capıtuls gefunden un registriıret worden ’ hat
bısher Wiıssenschaftler nıcht ahnen lassen, dafß die 417 In den etzten Jahren äßt siıch ein verstärktes Interesse
gezählte Seiten umtassende Handschrift auf den Se1 den Zeugnissen der Industriearchitektur, der Fa-
ten 2302—391' mıit 168 Posıtionen den größten Teıil
des nıcht in ständigem kırchlichen Gebrauch befindli-

brikbauten un Arbeitersiedlungen, des un frü
hen Jahrhunderts feststellen. Durch die Bomben-

chen, also des vorreformatorischen Kırchenschatzes verwüstungen 1im Zweıiten Weltkrieg und durch
autfzählt un beschreibt (S 14) ‚‚großzügige”” Flächensanıerungen in der Nachkriegs-

zeit sind ein großer eıl dieser Archıtektur und die
Schroeder g1Dt alle 168 Posiıtionen wieder un kom mıiıt iıhr verbundene gewachsene Sozialstruktur in
mentiert S1e Zu den später och vorthandenen bzw Deutschland vernichtet worden. Miıt seiner Arbeıit
seit dem etzten Kriege verschollenen tücken CI- ber dıie Geschichte Lindens, des hannoverschen
scheint auch ein ausführliches Literaturverzeichnis Industrie- und Arbeıtervorortes, im Jahrhundert
bzw spatere Beschreibungen, AUS der Königlı- möchte Woalter Buschmann auch Anregungen geben,
chen Kunstkammer Berlın. Soweilt möglıch ISt, be1 künftigen Sanıerungsvorhaben die gewachsenen
werden auch Abbildungen beigegeben. soz1alen un bauliıchen Faktoren stärker als bıisher

berücksichtigen; dıe mıiıt zahlreichen Fotos, Bau- und
Viele der 1683 aufgezählten Zimelien Sind spatestens Stadtplänen aUSSCSTALLELE Arbeiıit soll auch als oku-
selt der Aufhebung des Mındener Domkapıtels ENT- mentation für vieles gelten, Was in der Vergangenheıit
temdet bzw verschollen. Sıie mögen sıch aber och un besonders durch die Sanierung zefrstort wurde.
mıt temder Provenıienz in den verschiedensten Mu-
SCCMHN befinden. Die Veröffentlichung eines solchen Buschmann gelingt CS, eine anschauliche DarstellungKırchenschatzinventars Ww1e des Mindener annn nam- der industriell-wirtschaftlichen Entwicklung un de
ich nıcht NUufr den ehemalıgen Reichtum eines e[l- fen Auswirkungen auf die archıitektonische un stAd-
SCHANSCNCN tiftes bzw Osters aufzeigen, sondern tebauliche Ausgestaltung Lindens bıs ZU Ersten
auch praktisch-wissenschaftliıchen Wert besitzen. So Weltkrieg geben. Er führt die Ursachen auf, WCS-
ist CS der Rezensentin 1978 gelungen, and
nachreformatorischer Inventare des Kırchenschatzes

halb getrade Jer VOL den Toren der ‚‚vorwiegend VOLI-
nehmen ürger- un Rentnerstadt Hannover’’ (Sdes Benediktinerklosters St Aegidien Braun- 108) eın industrielles Zentrum und eine Arbeıiterstadt

schweig wlieder das kunstgeschichtlich bedeutsame, entstand, obwohl Beginn des 19 Jahrhunderts
Sog ‚‚Lektionar Aaus Höxter ” dem Aegidienkloster aussah, als ob sıch in Linden ein hannoversches
zuweilsen: CS befindet sich 1imM Erzbischöflichen Dıiöze- ‚, Westend’’ entwickeln würde, und obwohl die bür
aANMMNUSCU. Paderborn un: wurde bısher frem- gerliche Verwaltung lange Zeıt eine industriefeindli-
der Provenıienz geführt (S Ute Römer-Johannsen un che Grundhaltung einnahm und bestrebt WAarT[T, bür
ertmann Mau:  ( Eın Lektionar in St Nıkolai Höx- gerliche Miıttelschichten ach Linden ziehen.
ter ARON dem Aegidienkloster Braunschweig. In
Westfälische Zeitschrıift 128, 1978, 17—228) Eınen besonders schnellen Aufschwung ahm die 1nNn-

dustrielle Entwicklung Lindens seit den j0er JahrenVıelleicht geliıngt 1€eS$ auch für das eine oder andere des etzten Jahrhunderts, als der Sprung Z Großin-
1im Mındener Domschatzverzeichnıis VO  . 1683 aufge- dustrie gelang. Zu den größten Unternehmen, in de
führte Stück Jedenfalls ist auch für den Hıldesheimer NenNn teilweise mehrere ausend Arbeiıter beschäftigt
Domschatz bald ein sorgfältiges Verzeichnis der gehörten die 1835 VO  e Georg Egestorff gegrun-

Kostbarkeiten wünschen: der ‚‚ Vereın (ade Maschinenfabrik, die ach der Reichsgründungfür Heimatkunde 1im Bıstum Hıldesheim ’’ hat dafür (1871) das größte Lokomotivenwerk in Deutschland
Ja schon Vorarbeiten veröffentlicht. wurde un als Hanomag bIs heute besteht: die Han-

noversche Baumwoll-Spinnere1 und Webere1i und die
Ute Römer-Johannsen Mechanische Webereı, die in den /0er Jahren das
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schichte in dem behandelten Zeitraum hätte INangrößte Unternehmen dieser Art auf dem Kontinent
War Um die Jahrhundertwende kamen diesen einigen tellen dıfferenziertere Aussagen gewünscht;grofßindustriellen Unternehmen och die Maschıinen- 1St dıie Charakterisierung des Königreichesfabrik ebr Körting und die Hannoverschen Hannover ach 1848 als ‚‚feudaler Staat ” (S 112)Gumm1-VWerke Excelsior hınzu, dafß CS 1907 1im mindest mifverständlich. Dıe beträchtliche Anzahl
Wuırtschaftsraum Grofß-Linden 116 größere Industrie- orthographischer Fehler hätte aUSSCIMNCIZL werden
betriebe mıiıt knapp Arbeitern gab Parallel ZU[LC können. Irotz dieser Einwände bleibt die Arbeit
industriellen Entwicklung 1ef das Wachstum der Be- Buschmanns ein verdienstvolles Werk, das auch be1i
völkerung, die VO  - gut 1000 Einwohnern Begınn Nıchthannoveranern als eine Einführung in die Pro-

mıiıtte auf ber 01010 Vorabend des Ersten Welt
des Jahrhunderts ber 4000 in der Jahrhundert- bleme einer Industriestadt 1im 19 Jahrhundert Inter-

CSSC finden könnte.
krieges anstleg. Dıie miıt diesem Wachstum verbunde-
nen Probleme einer Industriestadt, W1e Wohn un
Arbeıtsverhältnisse, Lebensbedingungen, Stadthygie- H4é5— Georg Aschoff

N! Versotgungseinrtichtungen, Verkehrsbewältigung
USW., werden in der Arbeiıt Buschmanns ebenso be NowaßRk, OSeE Nzels SIENSEN. FEın Leben Jür Glauben
rücksichtigt W1eEe das Entstehen der Arbeiterbewegung und Wissenschaft. Hildesheim: Bernward, 1980
un die Entwicklung Lindens einer Hochburg der ISBN  D 6,80
Sozialdemokratie.

Eın Mann W1e Nıels Stensen, geboren 1638 als Luthe-
Von der Zielsetzung des Werkes un:! der Verarbe1- Konvertit, Priester, schliefßlich Bıschof un als
LuNg der ungeheuren Stoffülle her ist erklärlıch, Naturwissenschaftler 1im Zeıtalter der Umwertungen
daß Buschmann die kirchliche Situation in Linden NUur

lebend, 1st in dieser Kombinatıion, die in sıch verel-
nıgte, schon eine Besonderheıt, die nıcht übersehen,kursorisch behandelt Im Hınblick auf die katholische abgetan werden annn Seine ‚‚Durststrecke’’ als rela-Kırche weIlst auf den Bau der t.-Godehard'i1-

Kırche (1874) un:! der St.-Benno-Kırche Eın- t1V Unbekannter un damıiıt erkannter in den etzten
250 Jahren selbst das ‚‚Lexikon für Theologie un:weihung hın un erwähnt die Errichtung der Kırche?) VO  = 1964 widmet ihm NUr einen kleinen Artı-katholischen Volksschule (1876) des Godehardıstiftes kel hat hinter sıch.(1893) in dem eine Krankenpflegestation, eine ‚Kın-

derbewahranstalt’’, eine Nähschule und ein Arbeite-
rinnenhospiz untergebracht worden9 SOWI1e die Es 1Sst das Verdtenst des Hıldesheimer SchriftstellersJosef Nowak, diesen geborenen Dänen, Biıschof der Nor-Einrichtung des Von Vınzentinerinnen geleiteten dischen Missıon, in einer stilıstisch verständlıchenKrankenhauses St.-Josephs-Stift (1903/04) und des ofIm un: jedem damıt zugänglıch, trotzdem wissen-St.-Benno-Stiftes (1906) mıiıt Kındergarten un:! Kın-
derhort: auch auf die tradıtionsreiche katholische Ar schaftlich exakt dargestellt haben Besonders her-
beiterbewegung in Linden wird autftmerksam gemacht. vorzuheben ist in dieser knappen Bıiographie, dafß die

geistigen Zubrtinger, das Umfeld in al seinen Span-Da der kath.-kirchliche Bereich aber NUufr gestreift NUNSCH (von Kopernikus bıs Galıle1) aufgezeigt unwird, warfre eine NECUECIEC ausführliche Darstellung der dargestellt werden. So wıird deutlich, dafß der Natur-Entwicklung des itkens der katholischen Kırche in
Linden wünschenswert, in der VOL allem die carıtative wissenschaftler Stensen eın Entweder-Oder in Fragen
Tätigkeit, die Bedeutung der kiırchlichen Vereıine, der des Glaubens un der Naturwissenschaft kennt, SsON-

ern eine Synthese erreicht hatte: die scheinbaren Ge-christlichen Gewerkschaften USW gewürdigt und die gensatze fanden zueinander, W1e CS inzwischen VO  ;durch die Industrialisierung entstandenen seelsorglı-chen Probleme behandelt werden mülßiten. Das gle1- Physiıkern W1eE Max Planck, Pasqual Jordan un: ande-
che gilt auch für die Darstellung im evangelıschen Be- fen EINECUT gefordert wurde. Nıels Stensen 1sSt damıit
reich seiner Zeıit VOTraus Jahrhunderte: NUur das erklärt,

dafß unbekannt geblieben 1st einere Größen
wurden bekannter, zumıindest zeitwelse. Manchehne Zweifel lıegt der Schwerpunkt und der Wert der Pseudo-Problematik unNserer Tage wird er derArbeit Buschmanns in der Beschreibung der Ge- Person Stensens ad absurdum geführt, und CS wareschichte der oftsansässıgen Industrie un: der staädte- ZuL, WCNnN seine Posıtion bekannter würde als bisher.baulichen Entwicklung Lindens. Bei seiner Bezugnah-auf Ereignisse der allgemeinen deutschen Ge FEriedrich Eymelt
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